
Die Bowiri 599

Der Verfasser unternahm in den Jahren 1958-59 Feldstudien bei den Bowiri und
anderen Togo-Restvölkern. Er besuchte alte, verlassene Siedlungen und die wichtigsten
Kultorte, veranlaßte Häuptlinge, Klanhäupter und Lehrer, Aufzeichnungen zu machen,
und konnte in Interviews viele offene Fragen klären.

Die Bowiri zählen zu den sogenannten Togo-Restvölkernsie sind nörd
lich von den Ewe-Stämmen und östlich von den twi sprechenden Akan-Stäm-

ftfen ansässig. Laut Census von 1948 zählte man 5 529 Bewohner im Bowiri-
Gebiet, von denen etwa 3 000-3 500 eigentliche reinblütige Bowiri sein dürften.
Somit gehört der Bowiri-Stamm zu den kleineren unter den Togo-Restvölkern.
Er besitzt eine eigene Sprache, deren Grammatik D. Westermann 1 bearbeitet
hat. In der letzten Zeit dringen das Twi und das Ewe stark vor, wie auch vieles
v °m alten Brauchtum verschwindet, so daß es höchste Zeit ist, noch aufzu-
ftehmen, was vorhanden ist.

Innerhalb des Bowiri-Stammes lassen sich zwei Hauptgruppen unter
scheiden : die Alteingesessenen und die Einwanderer. Die Alteingesessenen
bestehen aus den beiden Klanen Bakoe und Kpaleto ; die Einwanderer sind

ln drei Klane geteilt. Jeder dieser Klane verehrt einen eigenen Schutzgeist, der
auch in den jeweiligen Traditionen die Hauptrolle spielt und oft gegen die
Schutzgeister der anderen Gruppen ausgespielt wird.

Heute wohnen alle Bowiri in den drei Dörfern Anyinase, Amamfro und
hsirahin an der Jasikan-Hohoe-Straße, soweit sie sich nicht in den neueren
Eakaoanbaudörfern zwischen dieser Straße und dem Volta-Fluß aufhalten
(Skizze 1). Bis gegen Ende des letzten Jahrhunderts jedoch wohnten alle in
einer großen Siedlung auf dem Bergkamm, der östlich von den drei genannten
Dörfern liegt. Die Klane verteilen sich so auf die drei Dörfer : in Anyinase
lohnen vor allem Bakoe-Leute und 1-2 Familien aus dem Lipoli-Klan ; in
Amamfro die Lipoli-, Odefeto- und einige Kpaleto-Leute ; in Tsirahin die Bagyi-
hnte und einige Kpaleto-Leute.

A. Urspmngstraditionen

1. Ursprung des Bakoe-Klans aus der Erde

In der eben genannten Bergsiedlung wird an einem Platz, der „Kakeeko“
heißt, ein großer, umgestülpter Tonkrug gezeigt. An dieser Stelle kamen die
Ahnen des Bakoe-Klans aus der Erde. Der Topf bedeckt das „Loch", aus dem
Akoe, der Ahn und Priester des Klanschutzgeistes Pawa-Okahlisi, mit den Ahnen
de s Ki ans emporgestiegen sei (Taf. a). Unter ihnen seien sieben großgewachsene
Männer mit Schwänzen gewesen1 2 .

1 D. Westermann, Vier Sprachen aus Mitteltogo : Likpe, Bowili, Akpafu und
Adele nebst einigen Resten der Borosprache. Nach Aufnahmen von Emil Funke und Adam
^schlich. Mitteilungen des Seminars für Orientalische Sprachen zu Berlin, 3. Abt. . Afri
kanische Studien 1922, pp. 1-59. - Uber die Bowiri-Sprache s. pp. 25-35.

2 Während Mythen über den Ursprung aus der Erde in Westafrika ziemlich weit
Ver breitet sind (vgl. R. S. Rattray, Ashanti. Oxford 1923, p. 121 Anm.), ist mir über


